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  KOMMENTAR

I Gedenktage

Auch der – natürlich, der – Radio-Moderator auf Bayern Klassik geriet an diesem Morgen in 
Erklärungsnotstand. „Selbst am Internationalen Tag der Frau keine Komponistin im Programm“, 
sagte er und fragte mit gespieltem Seufzer: „Wie konnte das passieren?“ 

Nun, mit ein wenig gutem Willen hätte die Redaktion dem abhelfen können. Schließlich zählt 
beispielsweise Reclams Komponisten-Lexikon auch 80 Frauen auf . Aber es ist halt in diesem 
musikalischen Spezialgebiet wie – fast – überall: Unter den mehr als 700 Einzeldarstellungen 
sind sie bei weitem die Minderheit. Und braucht es diesen besonderen Tag, um immer wieder 
mal darauf aufmerksam zu machen? 

Das ist eine heikle Frage. Auf die hat es an diesem Dienstag, dem 100. Weltfrauentag, seit die 
Zweite Internationale Sozialistische Frauenkonferenz auf Vorschlag von Clara Zetkin seine 
Einführung beschloss, einige Antworten gegeben, darunter wieder viele phrasenreiche. Und 
deshalb plädierte beispielsweise Alice Schwarzer in der Frankfurter Rundschau gleich dafür, 
„diesen gönnerhaften 8. März“ abzuschaffen. Immerhin hält sie eine Alternative bereit: statt einem 
gleich 365 Tage für Menschen, Frauen wie Männer. Das ist hübsch selbstbewusst, aber wohl 
ähnlich folgenlos wie die meisten anderen Antworten. 

Selbstverständlich ist es nötig, immer wieder an das Missverhältnis in unserer Gesellschaft zu 
erinnern. Deshalb hatte beispielsweise der DOSB 2009 zum „Jahr der Frauen im Sport“ erklärt 
und mit zahlreichen Projekten begleitet. Das war erfolgreich und hat doch nicht dazu geführt, 
dass sich an den eindeutigen Zahlen etwas Grundlegendes geändert hätte. Auch im Sport gilt 
weiterhin: Wir brauchen mehr weibliche Führungskräfte.

Dabei hält der DOSB auch im Ehrenamt eine Quote für den falschen Weg. Auch das hätte etwas 
Gönnerhaftes und damit auf subtile Weise Diskriminierendes an sich. Es geht um die Anerken-
nung von Qualität. Wobei, wie auch DOSB-Präsident Thomas Bach immer wieder sagt, 
Angebote erforderlich seien, die der besonderen Lebenssituation von Frauen Rechnung tragen. 
Dazu Ermutigung und Begleitung. Und Vorbilder.

Darauf kann auch ein Gedenktag aufmerksam machen. Doch wirksam werden die Gedanken nur, 
wenn sie an den übrigen 364 Tagen weiterverfolgt werden – und möglichst verwirklicht.

Übrigens: Der nächste Internationale Tag ist der 21. März. Er macht gleich auf dreierlei zugleich 
aufmerksam. Es ist der Tag der Poesie, der Tag des Waldes – und der Tag für die Beseitigung 
der Rassendiskriminierung. Wir sollten nicht erst auf diesen Tag warten.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

I München 2018: „Kein Risiko, aber viel Spaß“

I Die Evaluierungskommission des IOC zeigt sich beeindruckt von der Unterstützung der 
Athleten und der Politik für die deutsche Olympiabewerbung

(DOSB PRESSE) Die Vorsitzende der Evaluierungskommission des Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) Gunilla Lindberg hat sich am Ende des Besuchs beeindruckt gezeigt von der 
breiten Unterstützung, die die Münchner Bewerbung in Deutschland genießt. „Es war uns eine 
große Freude, so viele Sportler zu treffen, insbesondere beim Besuch der Sport-stätten. Wir 
haben hier in München hervorragende Gastfreundschaft erlebt. Man kann sich hier heute bereits 
ein ‚Festival of Friendship’ vorstellen“, so fasste Lindberg den Besuch der IOC-Evaluierungs-
kommission zusammen. 

Thomas Bach, DOSB-Präsident und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung von München 
2018, erklärte, München 2018 habe die Chance genutzt, sein Konzept und seine Stärken über-
zeugend zu präsentieren. „Wir konnten zeigen, wie wintersportbegeistert Deutschland ist. Diese 
Leidenschaft für den Sport wird eine olympische Atmosphäre erzeugen, die alle Sportler und die 
gesamte Olympische Familie inspirieren wird. Zusammengefasst bieten wir eine Bewerbung ohne 
Risiken, aber mit viel Spaß.“

Vier Tage Präsentationen und Besichtigungen, in denen München 2018 immer wieder die Stär-
ken der Bewerbung hervorheben konnte: Winterspiele von Athleten für Athleten, Deutschlands 
Begeisterung für den Wintersport, die Erfahrung Großveranstaltungen zu organisieren und die 
vielfältigen Möglichkeiten, dem Wintersport eine Plattform zu bieten, um sich innerhalb der 
Olympischen Bewegung zu stärken.

„Wir waren gerne hier in Bayern und in dieser lebendigen Stadt München. Unser Dank geht an 
Katarina Witt und das gesamte Bewerbungsteam, die hochprofessionell und gut vorbereitet 
waren“, sagte Gunilla Lindberg. „Meinem Eindruck nach hat München eine starke Bewerbung. 
Wir haben gesehen, dass die Regierung mit Bundeskanzlerin Angela Merkel und ihre Kabinetts-
mitglieder diese Bewerbung unterstützen. Wir haben auch gesehen, wie stark der DOSB, die 
Sportverbände und auch die Paralympische Bewegung hier in Deutschland in die Planungen 
involviert waren.“

Gilbert Felli, IOC-Direktor für Olympische Spiele, äußerte sich auf Rückfrage zur Grundstücks-
situation in Garmisch-Partenkirchen: „Wir haben die Situation der Bauern genau untersucht und 
uns auch mit anderen Gruppen getroffen. Wir wissen, dass es sich lediglich um ein kritisches 
Grundstück handelt, bei dem jedoch noch Verhandlungen laufen. Bei den anderen Grundstücken 
wurden wir überzeugt, dass es Alternativflächen gibt, falls die Flächen nicht zur Verfügung 
gestellt werden.“

Münchens Oberbürgermeister Christian Ude, stellvertretender Vorsitzender der Gesellschafter-
versammlung der Bewerbungsgesellschaft, bedankte sich bei der Bundesregierung und dem Frei-
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staat Bayern für die Unterstützung: „Ich bin mir sicher, dass es auch die Mitglieder der Evaluie-
rungskommission überrascht hat, dass die Kanzlerin und drei weitere Minister trotz einer turbu-
lenten Woche in Berlin persönlich beim Gala-Dinner am Donnerstagabend in der Residenz anwe-
send waren. Auch dort konnte man die Schönheit und Gastfreundlichkeit Bayern bewundern.“

Bach sagte, es sei gelungen, die Stärken der Bewerbung überzeugend zu kommunizieren: „Wir 
haben in dieser Woche in einer freundlichen Atmosphäre sehr gründlich gearbeitet. Die Chemie 
hat gestimmt. Wir hatten in dieser Woche die Gelegenheit unsere Botschaft mitzuteilen - eine 
Bewerbung von Sportlern für Sportler. Deutschland ist eine sehr erfolgreiche Wintersportnation. 
Dennoch haben seit 80 Jahren keine Olympischen Winterspiele mehr in Deutschland stattge-
funden. Es haben also zehn Generationen an deutschen Winter-sportlern keine Chance gehabt, 
vor eigenem Publikum, in ihrer Heimat an Olympischen Winter-spielen teilzunehmen.“

Des Weiteren zeigte sich Bach davon überzeugt, dass es gelungen ist, modernen und nach-
haltigen Wintersport zu präsentieren: „Wir wollen alle Sportler zusammenführen, nicht nur die 
Wintersportler der Welt. Wir wollen erstmalig die Möglichkeit schaffen, dass sich Sommer- und 
Wintersportler aus der ganzen Welt hier in Deutschland treffen und zusammen trainieren. Wir 
wollen die Sportler der Welt hier zu uns einladen, so dass sie den Olympischen Geist spüren, 
aber auch von unserer Erfahrung profitieren können. Wir bauen auf über 30 Jahre Erfahrung auf, 
in denen wir rund 100.000 Sportler von über 150 verschiedenen NOKs zusammengeführt haben.“

Katarina Witt, zweimalige Olympiasiegerin und Vorsitzende des Kuratoriums der Bewerbungs-
gesellschaft, sagte: „Die gesamte Woche war eine sehr interessante Zeit. Gerade als ehemalige 
Profisportlerin war es sehr spannend zu sehen, wie viel Freude und Leidenschaft in dieser Bewer-
bung vorhanden ist. Ich glaube, auch die Evaluierungskommission war begeistert, wie viele 
Sport-stätten schon vorhanden sind, zum Beispiel die Kunsteisbahn am Königssee, auf der 
gerade erstklassige Weltmeisterschaften ausgetragen wurden. Auch bei den Ski-
Weltmeisterschaften in Garmisch-Partenkirchen konnte man sehen, wie allen Sportlern 
zugejubelt wurde. Wir können eine Atmosphäre bieten, wie sie sich jeder Sportler wünscht. Wir 
empfangen die Welt mit offenen Armen.“

Bernhard Schwank, Vorsitzender der Geschäftsführung München 2018 sagte: „Ich denke, dass 
wir die Tage gut genutzt haben und überzeugen konnten. Wir haben die Bewerbung professionell 
und erfolgreich vorgestellt. Die Begeisterung und Unterstützung der freiwilligen Helfer und des 
Teams waren fantastisch. Das zeigt den Teamgeist, der für eine erfolgreiche Bewerbung 
notwendig ist. Wir sind, glaube ich, auf einem guten Weg mit unserer Bewerbung.“

Die Bewerbungsgesellschaft bot der Evaluierungskommission des Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) in den vergangenen vier Tagen auf 700 Präsentationsfolien, in 84 Filme und mit 
75 Experten aus Sport, Wirtschaft, Wissenschaft, Technik und Politik detaillierte Einblicke in das 
Bewerbungskonzept für Olympische und Paralympische Winterspiele in München, Garmisch-
Partenkirchen und der Kunsteisbahn Königssee im Jahr 2018. Unterstützt von 51 Volunteers und 
begleitet von 184 Journalisten nutze das Team der Bewerbungsgesellschaft die einzige Chance 
Mitgliedern des IOC den Charme der deutschen Bewerbung direkt vor Ort näher zu bringen.
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I Umfrage: Große Mehrheit für München 2018

I dpa: 73 Prozent der Deutschen befürworten die Olympia-Bewerbung 

(DOSB PRESSE) Deutschland steht hinter München 2018. Laut einer in der vorigen Woche von 
der Deutschen Presse-Agentur (dpa) veröffentlichten Umfrage befürworten 73 Prozent der deut-
schen Bevölkerung die Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 
in München, Garmisch-Partenkirchen und der Kunsteisbahn Königssee.

„Dieses Ergebnis ist fantastisch“, sagte Katarina Witt, Vorsitzende der Kuratoriums von München 
2018. „Die große Unterstützung für die Bewerbung stärkt uns den Rücken für die kommenden 
Monate.“ Außerdem sei sie „ein großartiges Zeichen an die IOC-Evaluierungskommission“, die in 
der vorigen Woche München besuchte, um die Bewerbung unter die Lupe zu nehmen. „Wenn 
Wintersport auf dem Programm steht, sprechen die deutschen TV-Einschaltquoten und die 
Zuschauerzahlen live vor Ort bei den Veranstaltungen bereits seit Wochen für sich. Es freut mich 
sehr, dass sich diese große Sportbegeisterung nun auch in offiziellen Umfragewerten ausdrückt 
und wir die Bevölkerung für das Ziel, Olympische und Paralympische Winterspiele nach über 80 
Jahren wieder nach Deutschland zu holen, begeistern können.“

Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) meint: „Dieses 
Umfrageergebnis zeigt einmal mehr die große Unterstützung in der Bevölkerung. Es gibt in 
Deutschland kein anderes Projekt, dass zu so einem frühen Zeitpunkt über so eine hohe 
Zustimmung verfügt und kaum Ablehnung erfährt.“

„Befürworten Sie Olympische Winterspiele 2018 in München und Garmisch-Partenkirchen?“ 
lautete die Frage, die 1.006 Personen vom 28. Februar bis 2. März .2011 bei einer Umfrage des 
Meinungsforschungsinstituts YouGov im Auftrag der dpa mit „ja“ beantworteten. 15 Prozent 
sprachen sich gegen Winterspiele 2018 in Bayern aus. 12 Prozent beantworteten die Frage mit 
„ich weiß nicht“.

I Neuer Innenminister Friedrich sichert DOSB seine Unterstützung zu

(DOSB PRESSE) Der neue Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich hat dem DOSB nur 
wenige Stunden nach seiner Ernennung seine volle Unterstützung zugesichert. Am Rande des 
Besuchs der Evaluierungskommission des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) in 
München traf DOSB-Präsident Thomas Bach mit dem kurz zuvor ernannten Minister zusammen. 
Bei dem Gespräch vereinbarten beide Seiten eine „enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit“, 
berichtete Bach.

„Ein Beweis dafür war die Tatsache, dass Herr Friedrich schon wenige Stunden nach seiner 
Ernennung nach München gekommen ist, um als eine seiner ersten Amtshandlungen die 
Unterstützung und die Garantien der Bundesregierung für die Bewerbung Münchens um die 
Olympischen und Paralympischen Winterspiele zu bekräftigen“, sagte Bach: „Ich freue mich auf 
eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit meinem fränkischen Landsmann.“
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Friedrich war noch am Tag seiner Ernennung (3. März) nach München geflogen, um am Abend 
die IOC-Evaluierungskommission bei einem Gala-Dinner zu treffen. Tags darauf beantwortete der 
Minister dann die Fragen der Evaluierungskommission und stand anschließend der Presse Rede 
und Antwort. Das Bundesinnenministerium fördert den Spitzensport im Jahr 2011 mit insgesamt 
knapp 133 Millionen Euro.

DOSB-Präsident Bach dankte in München auch dem ins Verteidigungsministerium gewechselten 
bisherigen Innenminister Thomas de Maiziere: „Wir haben mit Herrn de Maiziere einen hervor-
ragenden Partner gehabt, der dem Sport ein konstruktiver Wegbegleiter war und mit dem DOSB 
zusammen viele Sachthemen nach vorne gebracht hat. Ich bin mir sicher, dass seine Hinwen-
dung zum Sport auch in seinem neuen Amt erhalten bleibt, mit der er über die Sportfördergruppe 
der Bundeswehr ebenfalls großen Anteil am Erfolg deutscher Athleten haben wird.“

I Olympische Winter-Jugendspiele: Design-Wettbewerb für Innsbruck 2012

(DOSB PRESSE) Für die ersten Olympischen Winter-Jugendspiele 2012 in Innsbruck werden 
bereits jetzt Entwürfe für die Medaillen gesucht. Sportinteressierte und junge Designer sind dazu 
aufgefordert, ihre Vorschläge für die Medaillen der ersten Winter Youth Olympic Games 
einzureichen. Die Entwürfe können noch bis zum 29. April 2011 eingereicht werden.

 Anschließend werden die Vorschläge der Öffentlichkeit online vorgestellt. Bis 30. Juni 2011 wird 
dann über die Medaillen für Innsbruck 2012 abgestimmt. Aus den zehn besten Entwürfen wird 
eine Jury des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) schließlich die Medaillen auswählen. 
Den Gewinner erwartet eine Reise zu den ersten Olympischen Winter-Jugendspielen nach 
Innsbruck. 

Weitere Infos gibt es unter unter www.dosb.de oder hier.

I Neue Ausgabe von „Faktor Sport“ ist erschienen

(DOSB PRESSE) Die neue Ausgabe des DOSB-Magazins „Faktor Sport“ ist erschienen und wird 
in diesen Tagen verschickt. Die Auflage ist mit diesem ersten Heft des zweiten Jahrgangs auf 
18.000 Exemplare gestiegen, dank Kooperationen mit der Bahn und der Lufthansa.

Titelthema ist diesmal das Dopingkontrollsystem. „Faktor Sport“ hat Personen befragt und beglei-
tet, die Teile dieses Systems sind: eine Ausdauersportlerin, Kontrolleure und, in einem separaten 
Beitrag, die steuernde Instanz, die NADA.Zweites Schwerpunktthema ist der Sport im Fernse-
hen. Dabei geht es ums klassische TV; wie speziell die großen Sender die technische Entwick-
lung treiben und von ihr getrieben werden. Der Blick richtet sich zudem auf Sportarten mit 
beschränkter Reichweite und ihre Bewegtbildstrategien, die sich aufs Internet stützen, aber meist 
die Hoffnung beinhalten, so (wieder) ins Öffentlich-Rechtliche Fernsehen zu finden. Wie sehen 
die Konzepte im Einzelnen aus, und welche Erfahrung haben Ligen, Verbände und ihre Partner 
damit gemacht? Die Antworten verdichten sich zu einem Plädoyer für realistische Erwartung.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite www.faktorsport.net .
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I Von heimlichen Marathonläuferinnen und erfolgreichen Fußballerinnen 

I Aus Anlass des 100. Internationalen Frauentages blickt der DOSB zurück auf auf 100 
Jahre Frauensport 

(DOSB PRESSE) Anlässlich des 100. Internationalen Frauentages am 8. März hat der DOSB 
einmal zurückgeblickt auf die letzten 100 Jahre im Frauensport. Das Ergebnis ist eine Zeitreise 
durch die Jahrzehnte voller bewegter und bewegender Momente zum Schmökern, Schmunzeln 
und Staunen.

Mit einem moralischen Korsett und einer Rock-Revolte beginnt das vergangene Jahrhundert, es 
erzählt von Männer-Spielen und Mediziner-Mythen, hat heimliche Marathonläuferinnen und 
erfolgreiche Fußballerinnen hervorgebracht. Die Zeitreise durch zehn Dekaden des Frauensports 
ist auch ein Blick ins Kaleidoskop unserer gesellschaftlichen Entwicklung. 

„Sportlerinnen haben sich in den vergangenen 100 Jahren von vielen traditionellen Rollen-
klischees befreit und Hürden übersprungen“, sagt Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin für 
Frauen und Gleichstellung im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). „Der Sport wurde 
zum Trainingslager für mehr gesellschaftliche Gleichberechtigung.“ (Siehe auch das Interview 
unter HINTERGRUND und DOKUMENTATION.)

Fakt ist: Sportlerinnen haben sich Sportplätze und Turnhallen weitestgehend erobert – in den 
Chefetagen der Sportverbände haben aber auch im Jahre 2011 weiterhin vor allem Männer das 
Sagen. Durchschnittlich nur zehn bis 20 Prozent der Führungspositionen sind von Frauen 
besetzt. Da gibt es Verbände mit mehr als 40 Prozent Frauen in ihren Präsidien, wie 
beispielsweise den DOSB, und andere Verbände, etwa ein Drittel aller Mitgliedsorganisationen 
des DOSB, die nur von Männern geführt werden. 

Grund genug für den Dachverband, einerseits seine Mitgliedsverbände in die Pflicht zu nehmen 
und andererseits Frauen zu ermutigen und mit vielfältigen Maßnahmen wie zum Beispiel den 
Führungstalente-Camps und Mentoring zu fördern. 

„Der größte nicht gehobene Schatz im DOSB liegt bei unseren Frauen“, sagt DOSB-Präsident 
Thomas Bach die Wichtigkeit der Frauen für den Sport. „Wir können es uns weder in Politik, 
Wirtschaft, Kultur noch im Sport erlauben, auf die Intelligenz und den Einsatz von 50 Prozent 
unserer Bevölkerung zu verzichten. Wir brauchen das Engagement und die Ideen der Frauen vor 
allem in Führungspositionen.” 

Denn eines hat der Rückblick auf das vergangene Frauensport-Jahrhundert eindeutig gezeigt: Für 
die Reise in eine bewegte und bewegende Zukunft sind Sportlerinnen perfekte und unverzichtbare 
Wegbereiterinnen.

Unseren Rückblick auf „100 Jahre Frauensport“ finden Sie auf der DOSB-Webseite unter 
www.dosb.de/de/frauen-gewinnen .
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I Wettbewerb Bewegungsnetzwerk 50+: DOSB sucht gut vernetzte Vereine

(/DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund(DOSB) hat einen Vereinswettbewerb 
gestartet unter dem Motto Sportvereine – vorbildlich vernetzt! Ziel des Wettbewerbes ist es, gute 
funktionierende Kooperationen zwischen dem Sport und kommunalen Partnern zusammenzu-
tragen und deren Förderung von Sport und Bewegung für Ältere als gute Praxisbeispiele zu prä-
sentieren. 

Es werden erste, zweite und dritte Preise vergeben, wobei der Gewinner ein Preisgeld von 3000 
Euro erhält. Ebenfalls vergeben wird ein Sonderpreis für Senioren-, Gesundheits- oder soziale 
Organisationen, die vorbildlich mit dem organisierten Sport kooperieren, um Sport und Bewe-
gungsangebote für Ältere zu fördern. Der Wettbewerb ist Teil des vom Bundesministeriums für 
Familien, Senioren, Frauen und Jugend geförderten DOSB-Projektes „Bewegungsnetzwerk 50+“.

Bewerben können sich alle Sportvereine, Stadt- und Kreissportbünde sowie Turngaue, die mit 
Gesundheits- und Sozialorganisationen, kommunaler Verwaltung und/oder Seniorenorganisatio-
nen kooperieren. Notwendige Voraussetzung und wichtig für die Teilnahme ist, dass die Sport- 
und Bewegungsangebote, Aktivitäten oder Maßnahmen im Bereich Sport der Älteren angesiedelt 
sind und sich an Menschen im Alter von 50 bis 100 Jahren richten. Auch generationenüber-
greifende Maßnahmen sind möglich. Das Netzwerk oder die Kooperation muss im Sommer 2011 
bereits bestehen und arbeiten. 

Einsendeschluss und Ende des Wettbewerbes ist der 31. August 2011. Die Anmeldung erfolgt 
ausschließlich mit dem Anmeldeformular, das im Internet unter www.dosb.de/vereinswettbewerb 
oder www.richtigfit-ab50.de zum Download bereit steht.

Eine Jury aus Vertretern des DOSB und externen Experten/innen wertet die Einsendungen aus. 
Die Preisverleihung findet im Rahmen der Abschlusstagung des Projektes „Bewegungsnetzwerk 
50+“ am 23.November 2011 in Berlin statt, die der DOSB gemeinsam mit dem Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ausrichtet.

Die vom Projekt „Bewegungsnetzwerk 50+“ angeregte Vernetzung zwischen Sportvereinen und 
kommunalen Partnern, wie Seniorenbüros, Wohlfahrtsverbänden oder Pflegediensten bietet viele 
Chancen und Potentiale. Durch Netzwerkarbeit können die Partner die Teilhabe älterer Menschen 
verbessern, Erfahrungen und Ressourcen austauschen, wohnortnahe Sport- und Bewegungs-
angebote für Ältere entwickeln und mehr öffentliche Wahrnehmung schaffen. Der Sport braucht 
Verbündete, um die Kommunen, als Orte der Daseinsvorsorge, mit Sport und Bewegung zu 
bereichern.

Der Generali Zukunftfonds stellt sämtliche Preisgelder des Vereinswettbewerbs zur Verfügung.

Wer am Wettbewerb teilnehmen möchte, schickt den ausgefüllten Anmeldebogen bis zum 
31.August 2011 per Post, Fax oder E-Mail an Deutscher Olympischer Sportbund, Geschäfts-
bereich Sportentwicklung, z.Hd. Michael Höhn, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt; Fax-
Nummer  069/67001261; Email: hoehn@dosb.de .
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I Bundespräsident Christian Wulff will Behindertensport unterstützen

(DOSB PRESSE) Bundespräsident Christian Wulff hat in einem Gespräch mit dem Präsidenten 
des Deutschen Behindertensportverbands, Friedhelm Julius Beucher, in Berlin Unterstützung für 
den Behindertensport in Deutschland zugesichert, meldet der aktuelle DBS-Newsletter. „Seien sie 
versichert, ich werde mich für den Behindertensport in Deutschland einsetzen“, sagte Wulff.

Gleich zu Beginn seiner Amtszeit hatte der Bundespräsident die Schirmherrschaft für das Bun-
desfinale Jugend trainiert für Paralympics der Deutschen Behindertensportjugend im DBS 
übernommen. „Ich stimme mit dem Präsidenten des Deutschen Behindertensportverbandes darin 
überein, dass der Behindertensport gerade im Kinder- und Jugendbereich in der öffentlichen 
Wahrnehmung zusätzliches Gewicht braucht", sagte Wulff.

Friedhelm Julius Beucher erklärte: „Die zugesagte Unterstützung bedeutet für die mehr als 
500.000 Mitglieder des Deutschen Behindertensportverbandes Motivation und Ansporn, um die 
gesteckten Ziele zu erreichen.“

I SOD: Stimmungsvolle Winterspiele in Altenberg

I Bilanz der Special Olympics National Winter Games 2011

(DOSB PRESSE) Die Veranstalter der Special Olympics National Winter Games 2011, die am 
vorigen Donnerstag in Altenberg zu Ende gingen, haben eine positive Bilanz gezogen. Vier Tage 
lang habe Altenberg ganz im Zeichen der Sportlerinnen und Sportler mit geistiger Behinderung 
gestanden, die in der Erzgebirgsstadt mit Wärme und Begeisterung aufgenommen worden seien, 
heißt es in der Abschlusserklärung von Special Olympics Deutschland (SOD). Unter dem Motto 
„In jedem von uns steckt ein Held“ habe SOD mit den Nationalen Winterspielen 2011 einen 
weiteren Beitrag zur Inklusion von Menschen mit geistiger Behinderung geleistet.

Mehr als 3.800 Zuschauer besuchten die sportlichen Wettbewerbe und Veranstaltungen, hunder-
te Schülerinnen und Schüler aus Altenberg und Umgebung engagierten sich als Volunteers oder 
in Fanprojekten. Mit 620 Athletinnen und Athleten aus 13 Bundesländern und vier ausländischen 
Delegationen erzielten die Nationalen Winterspiele 2011 einen Teilnehmerrekord. Den Athletinnen 
und Athleten standen 241 Betreuerinnen und Betreuer und 100 Familienangehörige zur Seite. 
350 freiwillige Helferinnen und Helfer waren im Einsatz. 

„Beginnend mit einer faszinierenden Eröffnungsveranstaltung haben wir in den vier Tagen mit 
diesen sonnigen und rundum gelungenen Nationalen Winterspielen eine neue Qualität an 
Angeboten für unsere Athletinnen und Athleten mit geistiger Behinderung erreicht“, so Prof. 
Hans-Jürgen Schulke, Präsident des Organisationskomitees und SOD-Vizepräsident. 

Altenbergs Oberbürgermeister Thomas Kirsten zeigte sich „von allem und vom ersten bis zum 
letzten Tag sehr, sehr überrascht – von der guten Stimmung, der großen Freundschaft 
untereinander, der menschlichen Werte, wie Bescheidenheit und Freude, die wir hier in dieser 
Woche erlebt haben“. Die Altenberger, sagte er, „würden die Spiele am liebsten verlängern. Sie 
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sagen, dass es etwas so schönes war, weil bei den Special Olympics Spielen die Menschen und 
deren Miteinander im Mittelpunkt stehen.“

Roman Eichler, Athletensprecher von Special Olympics Deutschlands und des Landesverbandes 
Sachsen, fasste seine Eindrücke so zusammen: „Am Lächeln der Athleten sieht man ja, wie es 
war. Die Athleten haben die Hauptrolle gespielt, und die Leute hier waren sehr herzlich zu ihnen. 
Der Bürgermeister mit seiner Ausstrahlung hat viel zu der schönen Atmosphäre hier beigetragen. 
Die Spiele waren sehr gut organisiert. Aber die Spiele werden uns auch wegen des Bilderbuch-
Wetters unvergesslich bleiben.“

„Besonders erfreut sind wir über sichtlich gewachsenes Selbstbewusstsein, mit dem sich 
Athleten mit geistiger Behinderung hier in den letzten Tagen präsentiert haben“, ergänzte Prof. 
Schulke. „Auch hinsichtlich des Miteinanders von Menschen mit und ohne geistige Behinderung 
setzten die Spiele in Altenberg Akzente. Das zeigte sich in den sportlichen Unified-Angeboten, in 
den verschiedenen gemeinsamen Volunteer- und Schülerprojekten, den integrativen 
Begegnungen, den zahlreichen Medienberichten, die Athletinnen und Athleten in den Mittelpunkt 
rückten, und schließlich in der Altenberger Erklärung.“ Diese war von Jugendlichen mit und ohne 
Behinderung verabschiedet worden und enthält Wünsche und Forderungen für das gemeinsame 
Sporttreiben im Alltag (siehe HINTERGRUND UND DOKUMENTATION).

Weitere Informationen finden sich unter www.specialolympics.de und www.nationalgames.de .

I Neue Aktion „Danke Ehrenamt“ ins Leben gerufen

(DOSB PRESSE) Die Europäische Union hat das Jahr 2011 zum Jahr der Freiwilligentätigkeit 
ernannt. Das ist Anlass für besondere Ehrenamts-Initiativen. Deswegen hat die ASS Athletic 
Sports Sponsoring gemeinsam mit dem Deutschen Sportausweis und mehreren Landessport-
bünden die Aktion „DankeEhrenamt“ ins Leben gerufen. Gemeinsam möchten sie damit das 
Engagement der vielen Helfer würdigen und belohnen, ohne die der vereinsorganisierte Sport so 
nicht möglich wäre. Interessierte können sich auf der Webseite www.dankeEhrenamt.de 
informieren. Dort werden Berichte, Beispiele und andere Geschichten, die das Ehrenamt schrieb, 
veröffentlicht. Hier finden sich Terminhinweise auf Veranstaltungen und Ehrungen, bei denen 
freiwillig Engagierte im Mittelpunkt stehen. Außerdem präsentiert die Seite ein besonderes Auto-
Leasing-Angebot und ein Gewinnspiel mit monatlich wechselnden Preisen.

I Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Der 
36-jährige Hans-Jörg Butt ist nach dem erfolglosen Intermezzo von Michael Rensing der 
Nachfolger von Oliver Kahn im Tor des FC Bayern München. Aber wen löste Oliver Kahn im Tor 
des FC Bayern München ab? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I „Team 2011“: Schul- und Vereinskampagne des DFB zur Frauen-WM

(DOSB PRESSE) Vom 26. Juni bis 17. Juli dieses Jahres findet die Fußball-Weltmeisterschaft 
der Frauen  erstmals in Deutschland statt. Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat aus diesem 
Anlass eine bundesweite Schul- und Vereinskampagne gestartet und zahlreiche Materialien und 
Unterrichtshilfen entwickelt, die kostenlos beim DFB angefordert werden können: Die 30-seitige 
Broschüre „Team 2011. Die DFB-Schul- und Vereinskampagne“ enthält alle wichtigen Informa-
tionen zur Teilnahme an dem Wettbewerb, an dem Schulen und Vereine teilnehmen können. Das 
Ziel ist es, eine möglichst nachhaltige Kooperation von beiden im Fußball zu begründen. 

Die 28-seitige Broschüre „Schule und Fußball: Ein starkes Team“ blickt zurück auf die vom DFB 
2006 im Rahmen der Weltmeisterschaft der Männer in Deutschland gestarteten Schulfußball-
Offensive, an der rund 21.000 Grundschulen aus allen Landesverbänden des DFB teilgenommen 
hatten. Weitere Broschüren erhalten die Schulen und die Sportlehrkräfte, wenn sie bei den 
diversen derzeit noch laufenden Projekten (z.B. beim Sepp-Herberger-Tag oder beim Fußball-
Lehrgang „20.000plus“) teilnehmen. Zum Jahreswechsel hatte sich bereits der 10.000 Verein, 
TuS Westfalia Neuenkirchen, zur Mitwirkung bei der DFB-Aktion angemeldet. Damit ist die 
Teilnehmerzahl zusammen mit den Schulen auf 16.300 gestiegen. Bis zum Meldeschluss am 30. 
April 2011 sollen es noch 17.000 Vereine und Schulen werden, so heißt das Ziel der Verantwort-
lichen von Team-2011 beim DFB. 

Weitere Informationen zu den Teilnahmemöglichkeiten finden sich auch im Internet unter 
www.team2011.dfb.de .

I „Spielst Du mit?“: DHB startet bundesweite Handball-Aktionstage

(DOSB PRESSE) Unter dem Motto „Spielst Du mit?“ startet der Deutsche Handball-Bund (DHB) 
am 18. März eine zehntägige bundesweite Aktion, um Kinder und Jugendliche auf die Faszination 
seiner Spitzen- und Breitensportart aufmerksam machen. Die Handball-Aktionstage, die bis zum 
27. März dauern, bieten bundesweit Aktionen wie Mini-Turniere, Autogrammstunden, Spielfeste, 
Schulaktionen oder Mitmachstände in den Innenstädten. Eingeleitet wird die Aktion durch vier 
zentrale Auftaktveranstaltungen in Hannover, Berlin, Stuttgart und Hamm. Sie werden durch 
weitere Veranstaltungen der Landesverbände unterstützt. 

Interessierte können sich unter www.spielst-du-mit.de weiter informieren. Die Aktionstage werden 
vom DHB, seinen Verbänden, der TOYOTA Handball-Bundesliga, sowie der Handball-Bundesliga 
der Frauen umgesetzt und finanziert. 

I Neues Förderkonzept des weiblichen Hockey-Nachwuchses gestartet

(DOSB PRESSE) „DHB Jugendstützpunkt - auf dem Weg zur Weltspitze“. Unter diesem Motto 
hat der Deutsche Hockey-Bund (DHB) am 5. und 6. März im Rahmen von drei dezentralen 
Stützpunktlehrgängen beim DHC Hannover, Mannheimer HC und im LLZ Köln ein innovatives 
Förderkonzept des weiblichen Nachwuchses 2011 gestartet. 
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Insgesamt 100 Mädchen der Altersklassen U16, U18 und U21 bereiteten sich am diesem 
Wochenende auf die bevorstehende internationale Saison vor. Ziel ist es, über die klassischen 
DHB-Maßnahmen hinaus, in altersüber-greifenden Trainingsgruppen die DHBTalente auf 
kommende Aufgaben vorzubereiten und systematisch an die Anforderungen der Weltspitze 
heranzuführen. Partner für dieses Projekt, das den DHB-Etat nicht belastet, ist die Firma MAX 
2001, die bereits seit einiger Zeit die Jugend-arbeit des DHB unterstützt. 

I Eric Frenzel ist „Sportler des Monats“ Februar

(DOSB PRESSE) Eric Frenzel ist Sportler des Monats Februar. Gleich im ersten Rennen der 
Nordischen Ski-Weltmeisterschaften in Oslo sprang und lief er zum WM-Titel. Mit dem Team 
holte er die Silbermedaille von der kleinen Schanze – hauchdünn hinter Österreich. Mit Bronze 
von der Großschanze im Einzel komplettiert der Oberwiesenthaler seinen Medaillensatz bei der 
WM. Mit 50,6 Prozent der abgegebenen Stimmen der 3.800 von der Sporthilfe geförderten 
Athleten kürten ihn zum „Sportler des Monats“ Februar, deutlich vor Viererbob-Weltmeister 
Manuel Machata (29,3) und Golfer Martin Kaymer (20,1), der im Februar als erst zweiter 
Deutscher die Spitze der Weltrangliste erklomm.

I LSB Sachsen-Anhalt erringt Teilerfolg vor Gericht

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund Sachsen-Anhalt (LSB) hat einen Teilerfolg bei der 
Sanierung seiner Finanzen erstritten. Das Landgericht Halle hat eine Klage der Harzsparkasse 
wegen Forderungen aus einer sogenannten harten Patronatserklärung für die Finanzierung des 
Sporthotels „Schanzenhaus“ in Wernigerode in erster Instanz abgewiesen. Die Harzsparkasse 
fordert vom LSB rund 1,8 Millionen Euro. Wie der LSB mitteilte, war das Urteil bereits am 8. 
Februar gefällt worden. Das Finanzinstitut kann noch in Berufung gehen.

In der Begründung des Landgericht heißt es, dass der damalige LSB-Präsidenten Heinz Marci-
niak nicht befugt gewesen sei, allein eine solche Patronatserklärung abzugeben. Laut Satzung 
wären dazu zwei Präsidiumsmitglieder nötig gewesen. Nach Auffassung des Gerichts sei dies 
auch für die Gegenseite offenkundig gewesen, und deswegen scheide eine Haftung des LSB aus. 

Das Sporthotel in Wernigerode war von der Schanzenhaus GmbH, einer inzwischen liquidierten 
Tochtergesellschaft des LSB, gebaut und betrieben worden. Für den Fall der Zahlungsunfähigkeit 
der Gesellschaft hatte Marciniak vertraglich zugesichert, dass der LSB für die Verbindlichkeiten 
aufkommen würde.

I LSB Sachsen verzeichnet wieder Mitgliederrekord

(DOSB PRESSE) Sachsens Sport hat auch 2011 seinen Wachstumstrend fortsetzen können. Mit 
577.645 Mitgliedern in 4.479 Vereinen kann der Landessportbund Sachsen (LSB) auch in diesem 
Jahr einen Rekord vermelden. Dies belegen die aktuellen Daten der zum Jahresbeginn durchge-
führten Bestandserhebung der sächsischen Sportdachorganisation.
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Damit gehören 28 Vereine mehr als im Vorjahr zu den Mitgliedern im LSB, der nunmehr im 
achten Jahr in Folge ein Wachstum verzeichnen kann. Die Zahl der organisierten Sportlerinnen 
und Sportler nahm in den vergangenen zwölf Monaten um 4.232 zu.

„Wir sind sehr stolz auf dieses Ergebnis", sagte LSB-Präsident Eberhard Werner. „Es ist umso 
mehr wert, wenn man es im Kontext der seit Jahren sinkenden Bevölkerungszahlen im Freistaat 
und auch im Vergleich zu den bundesweiten Entwicklungsprognosen betrachtet.“ Diese ersten 
Zahlen zeigten aber auch, ergänzte Werner, „dass sich das Wachstum des sächsischen Sports 
gegenüber den vergangenen Jahren etwas langsamer vollzogen hat. Ohne folgenden Analysen 
vorgreifen zu wollen: Intakte, zeitgemäße und für den organisierten Sport erschwingliche Sport-
stätten sowie das Vorhandensein qualifizierter Trainer und Übungsleiter sind Schlüsselkriterien, 
die über die Möglichkeit der Vereine entscheiden, künftig weitere Mitglieder an sich zu binden. 
Und hierfür ist Planungssicherheit und die schnellstmögliche Wiederaufnahme der Investitionen 
in der Sportförderung des Landes unabdingbar.“

Analysen seiner Mitgliederbestandserhebung 2011 veröffentlicht der Landessportbund Sachsen in 
der Ende April erscheinenden Ausgabe seiner Zeitschrift „Sachsensport“.

I Sportjugend Hessen: Spendenkampagne gegen Kinder-Armut

I Die Nachwuchsorganisation verbucht die ersten 20.000 Euro

(DOSB PRESSE) Die Sportjugend Hessen kämpft mit den 7.800 Vereinen im Land gegen 
Kinderarmut Mit der Spenden-Kampagne „Hautnah - gegen die Folgen von Kinderarmut im Sport“ 
(www.helfen-ist-in-mode.de) sammelt die Nachwuchsorganisation des Landessportbundes 
Hessen seit Dezember Geld. „Bisher sind über 20.000 Euro zusammen gekommen. Aber die 
Kampagne läuft ja noch weiter“, zieht Sabine Rathmann, bei der Sportjugend Hessen in Frankfurt 
verantwortlich für das Projekt und Spenden-Aktionen, eine Zwischenbilanz. „Es ist ja kein Thema, 
das morgen beendet ist.“ 

Rund 125.000 Kinder und Jugendliche leben nach Angaben des Frankfurter Instituts für Sozial-
arbeit und Sozialpädagogik in Hessen in armen Familien.

Die Regie macht zugleich auf wachsende Kinderarmut in Hessen aufmerksam und will die 
Kampagne mit Veranstaltungen in die Öffentlichkeit tragen. Das soll im ersten Halbjahr 2011 
geschehen. Sabine Rathmann bestätigt auch Kontakte mit Firmen und Unternehmen, die 
Bereitschaft zur Unterstützung gezeigt haben. „Hier laufen die Gespräche noch“, sagt sie. Hier 
geht es auch um Vermittlung von Vereinen, die Sponsoren dann vor Ort unterstützen können. 
Armut spart den organisierten Sport nicht aus. 

Mit dem Spendengeld möchte die Sportjugend die Arbeit der Vereine erleichtern und von Armut 
betroffenen jungen Menschen den Zugang erhalten. Vereine können nun Zuschüsse beantragen. 
(Internet: www.sportjugend-hessen.de) Viele Familien können sich Sport im Verein für die Kinder 
nicht mehr oder nur schwer leisten. Dabei geht es weniger um Mitgliedsbeiträge, die für Hartz IV-

14  I  Nr. 10  l  08. März 2011

http://www.helfen-ist-in-mode.de/
http://www.sportjugend-hessen.de/
http://www.sport-fuer-sachsen.de/r-sachsensport-aktuell.html


DOSB I Sport bewegt!

Empfänger künftig von der Bundesagentur für Arbeit übernommen werden könnten. Geld für 
Fahrten zum Training und Sportausrüstung fehlen häufig.

Für Halbwüchsige ist der Verein ein Hort, der Gemeinschaft, Solidarität, stabile soziale 
Beziehungen und Vertrauen bietet. Sportvereine übernehmen wichtige soziale Funktionen für 
junge Menschen. Mitarbeiter dort versuchen inzwischen aus eigener Tasche, Kindern und 
Jugendlichen die Teilnahme am Vereinsleben zu ermöglichen. Allerdings sind Mittel 
Ehrenamtlicher begrenzt. Das ist eine der Alltagserfahrungen der Sportjugend Hessen.

I Flyer über Jugendbildungsstätten im Sport erschienen

(DOSB PRESSE) Gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend (dsj) hat der Arbeitskreis der 
Jugendbildungsstätten im Sport einen Flyer herausgegeben, der die Vielfalt und Attraktivität von 
Lern-und Erlebnisorten der Jugendbildungsstätten präsentiert. In ihnen bildet sich die sport-
verbandliche Vielfalt ab. 

Die Leitungen der Einrichtungen kooperieren seit Jahren in einem freiwilligen Zusammenschluss, 
beraten sich in allen relevanten Bereichen der Führung und Entwicklung von Bildungshäusern, 
um sie für den Bedarf einer modernen Jugendarbeit tauglich zu halten. Dabei stehen Vereine und 
Verbände gleichermaßen im Fokus wie Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe, Schulen, Bil-
dungswerke und Jugendverbände. 

Diesem Markt der Vielfalt begegnen die Bildungsstätten durch aktive Kundenberatung, 
Angebotsgestaltung, Anlagenentwicklung und Durchführung von Modell-projekten und 
Zertifizierungen. Besonderer Wert wird auf die Teamentwicklung und Qualifizierung aller 
Mitarbeiter/innen gelegt, um Service und Beratungsqualitäten weiter zu entwickeln. 

Als öffentliche Einrichtungen sind die Bildungs-und Freizeitzentren auch für Personen und Grup-
pen nutzbar, die nicht aus dem Sport kommen. Bewusst werden so Begegnungs-und Gelegen-
heitsstrukturen für allgemeine emanzipatorische Jugendarbeit gestaltet. Durch örtliche Ausstrah-
lung, die Mitnutzung der Anlagen durch regionale Organisationen, durch die Jugendhilfe und 
soziale wie karitative Gruppierungen gestalten sie das soziale und gesellschaftliche Umfeld in 
positiver Weise. 

Nicht selten gibt es direkte Kooperationen zwischen Kindergärten, Sportvereinen und Schulen mit 
den Jugendbildungsstätten. Diese gehen von der einfachen Nutzung der Sportanlagen über 
Betreuertätigkeiten durch junge Menschen, die einen Freiwilligendienst leisten, bis zu Aus-und 
Fortbildungen von Fachkräften wie Trainer/innen, Erzieher/innen und Lehrer/innen. Darüber 
hinaus bestehen gute Möglichkeiten zur Ableistung von Praktika für Studium und Beruf. 

Die Bildungsstätten bewirken Öffentlichkeit, veranschaulichen Werte, Bildungsverständnis und 
soziales, gesellschaftliches Engagement des Sports. Sie sind wichtiger Lern-und Erfahrungsort 
für junge Menschen und fördern nonformale und informelle Bildungsprozesse, also die Bildung vor 
und außerhalb der Schule. Beide Lernbereiche haben in der aktuellen Bildungsdebatte als 
Pendant zur schulischen (formalen) Bildung an Bedeutung gewonnen. 
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Die Bildungsstätten des Sports entwickeln Partnerschaften mit Jugendhilfeträgern, Sportverbän-
den und Schulen. So kommt es durch Abstimmung des jeweiligen Bedarfs zu entsprechend 
qualifizierten Ausstattungen. Der Besuch von Schulklassen und die Verabredung von Program-
men bedeutet gleichermaßen Erfahrung der Lehrer im Umgang mit außerschulischen Methoden 
und Inhalten sowie der Selbstbestimmung der Teilnehmer bei der Gestaltung des Programms. 
Durch die überregional arbeitenden Einrichtungen des Sports werden Teilhabe und Zugangs-
möglichkeiten zu Sport und Bildung für alle Kinder und Jugendliche verbessert. 

Klaus Jürgen Tolksdorf

I Sportjugend Pfalz vergibt Gütesiegel für Jugendarbeit in Sportvereinen

(DOSB PRESSE) Die Sportjugend Pfalz vergibt ab sofort das Gütesiegel „kinder- und jugend-
freundlicher Sportverein“. Mitgliedsvereine des Sportbundes Pfalz, die das Gütesiegel erhalten 
möchten, sollten bei ihrer Bewerbung eine qualifizierte Jugendarbeit und ein fundiertes Nach-
wuchskonzept nachweisen können. Das Gütesiegel, das der Verein nach der Vergabe offiziell 
verwenden kann, doku-mentiert das Qualitätsniveau im Kinder- und Jugendbereich und kann für 
Eltern eine Entschei-dungshilfe bei der Auswahl eines Sportvereins für ihre Kinder sein.

„Mit dem Siegel soll für Jeden gleich offensichtlich werden, dass im Verein gute Jugendarbeit 
gemacht wird“, sagt Peter Conrad, der Jugendsekretär der Sportjugend Pfalz. „Auf der anderen 
Seite möchten wir die Vereine auch belohnen, die sich jahrelang engagiert und innovativ für 
unseren Nachwuchs einsetzen.“ Nach Abgabe des Bewertungsbogens und und der Dokumenta-
tion entscheidet der Sportjugend-Vorstand über die Vergabe des Gütesiegels. Das Siegel ist vier 
Jahre gültig und kann danach verlängert werden. 

Weitere Infos gibt es unter www.sportjugend-pfalz.de.

I LSB Bremen: Ausbildung für Migrantinnen

(DOSB PRESSE) Das Projekt „Sport Interkulturell“ und die Abteilung „Bildung und Sportentwick-
lung“ des Landessportbundes (LSB) Bremen bieten in diesem Jahr für Frauen eine Übungsleite-
rinnen-Ausbildung in Kombination mit der Ausbildung zur Jugendleiterin an. Insbesondere Frauen 
mit Migrationshintergrund sollen mit dieser Qualifizierungsmaßnahme angesprochen werden und 
für eine spätere Übungsleiterinnentätigkeit in einem Sportverein gewonnen werden.

Das Angebot einer Kinderbetreuung ermöglicht auch Müttern die Teilnahme. Ziel ist es, Frauen 
für die aktive Vereinsarbeit zu gewinnen. Damit verbunden ist eine besondere finanzielle Förde-
rung. Die Teilnahmegebühren betragen einschließlich der Materialkosten pro Woche 65,00 Euro.

 Das erste Wochenseminar wird vom 16. bis 21. April 2011 auf dem Gelände des Sportvereins 
TURA Bremen in Gröpelingen, Lissaer Str. 60, durchgeführt. Weitere Infos per Mail an 
a.touray@lsb-bremen.de .
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I Neues zur Gesundheitsförderung für Kinder durch Sport in Europa

(DOSB PRESSE) Wie ist es in Europa um die Weiterentwicklung von Bewegungs- und Gesund-
heitsförderung für Kinder durch Sport bestellt? Auf einer Abschlusskonferenz vom 8. bis 10. März 
in Brüssel präsentieren die teilnehmenden Partner Ergebnisse des dsj-EU-Projektes „Healthy 
Children in Sound Communities“, das ein Jahr lang in verschiedenen europäischen Städten neue 
Erkenntnisse gesammelt hat. Zu aktuellen Perspektiven in der europäiischen Jugendarbeit im 
Sport sprechen Michal Krejza, Leiter der Sport Unit der Europäischen Kommission, sowie eine 
Vertreterin der Welt-Gesundheits-Organisation (WHO).

Welche Effekte hat die Vernetzung von Akteuren auf lokaler Ebene für ein systematisches 
Bewegungsangebot für Kinder im Grundschulalter? Profitieren Kinder messbar davon? Wie 
haben Sportvereine, Kommunalverwaltung und Schulen in den Pilotstädten Darmstadt, 
Osnabrück, Posen, Prag und Vrchlabi (Tschische Republik), Arnheim, Rom sowie die englischen 
Gemeinden North Manchester Milton Keynes und Nottingham Zusammenarbeit gestaltet? Auf 
diese und weitere Fragen soll das Projekt Antworten liefern. 

Die Pressekonferenz beginnt am 9. März 2011 um 12 Uhr in der Kooperationsstelle EU der 
Wissenschaftsorganisationen, Rue du Trône 98, 1050 Brüssel. Anmeldungen sind per Mail an 
kemmler@dsj.de möglich. 

Weitere Informationen zum Projekt gibt es online unter www.hcsc.eu .

I Verwaltungsfachhochschule Wiesbaden erhält adh-Zertifikat

(DOSB PRESSE) Die Verwaltungsfachhochschule (VFH) Wiesbaden, die vor zwei Jahren die 
Auszeichnung „Hochschule des Spitzensports“ des DOSB erhalten hat, ist jetzt durch die Unter-
zeichnung eines Kooperationsvertrages mit dem Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverband 
(adh) auch „Partnerhochschule des Spitzensports“ geworden. Mit diesem seit 1999 existierenden 
bundesweiten Projekt soll den studentischen Kaderathleten/innen der Spagat zwischen Studium 
und Spitzensport erleichtert werden. Die VFH Wiesbaden ist die erste Hochschule, die beide 
Auszeichnungen erhalten hat.

Im Rahmen solcher Kooperationsvereinbarungen wird für die studierenden Spitzensportler/innen 
an den Mitgliedshochschulen des adh ein Verbundsystem zum Ausgleich spezifischer Nachteile 
bereitgestellt. Weitere Kooperationspartner sind die Olympiastützpunkte, die Studentenwerke, die 
nationalen Fachverbände und die Landessportbünde. Sie alle ermöglichen den Studierenden, ihre 
akademische Ausbildung trotz der hohen zeitlichen Belastungen von Training und Wettkampf 
erfolgreich zu absolvieren.

I Hochschulsportverband ehrt Uni Potsdam und Athleten

(DOSB PRESSE) Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) hat die Universtiät 
Potsdam für ihre hervorragenden Leistungen im Breiten- und Wettkampfsport mit dem Titel 
„Hochschule des Jahres 2010“ ausgezeichnet. Die größte Hochschule im Bundesland Branden-
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burg ist damit Nachfolgerin der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Neben dem breiten 
Bewegungs- und Sportangebot in Potsdam waren für die Jury des adh der bedarfsgerechte 
Service und die hohe Teilnahmezufriedenheit bei den Hochschulsporttreibenden Argumente für 
die Auszeichnung. 

Zur adh-Sportlerin des Jahres 2010 wurde die Leichtathletin Kristina Gadschiew vom LAZ 
Zweibrücken gewählt. Die Lehramtsstudentin für die Fächer Chemie und Sport an der TU 
Kaiserslautern belegte bei den Hallen-Weltmeisterschaften in Doha Platz sieben im 
Stabhochsprung, wurde 2010 zum vierten Male in Folge Deutsche Hochschulmeisterin und 
steigerte ihre persönliche Bestmarke auf 4,60 Meter. Der adh-Ttitel Sportler des Jahres wurde 
gleich zweimal vergeben – an die Zwillinge Christoph und Sebastian Lehmann vom 1. Gelnhäu-
ser Taekwondo Club. Beiden sind Lehramtstudierende an der Universität Frankfurt mit den 
Fächern Physik. Die Lehmann-Brüder wurden für ihre Erfolge bei der Universiade, bei Europäi-
schen Hochschulmeisterschaften und für ihre nationalen Titel ausgezeichnet.

I Europäischer Preis für Lern-Portal der Trainierausbildung

(DOSB PRESSE) Die neuen Möglichkeiten digitaler und internet-gestützter Lehr- und Lern-
methoden gewinnen auch für die Qualifizierung im Sport immer mehr an Bedeutung. Die 
aktuellen Rahmenrichtlinien für Qualifizierung im Bereich des DOSB bieten die Möglichkeit, neue 
Formen des Lernens wie etwa das „E-Learning“ in die Konzepte aufzunehmen. 

Die Anwendung „edubreak-SportCampus“, die in diesem Rahmen entwickelt wurde, hat jetzt den 
europaweit ausgeschriebenen Wettbewerb „European Award für Technology Supported Learning“ 
gewonnen. Während der Karlsruher Messe „Learntech 2011“ erhielt die Ghostthinker GmbH, 
Spezialist für webbasierte Didaktik und Lerninnovation, den Preis in der Kategorie „Beste 
Projektwirkung“.

Ihr auf Web-2.0-Technologien gestütztes Lehr-Lernportal für die Traineraus- und Weiterbildung 
im organisierten Sport wurde in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Tischtennisbund, der 
Tischtennisverbände Niedersachen und Nordrhein-Westfalen sowie der Professur für Lehren und 
Lernen mit Medien an der Universität der Bundeswehr München entwickelt. „Edubreak“ geht nach 
Auffassung der Jury neue Wege, indem es die schon existierenden Communities der Sportver-
bände mit einer neuen Dimension der Kommunikation und Interaktion ausstattet. 

Seit 2008 entwickeln diese Verbände mediengestützte Lehr-Lernkonzepte (e-Learning/blended 
learning) für die Trainer Aus- und Fortbildung. Dabei werden die Verbände von Ghostthinker 
begleitet. Im Mittelpunkt dieser gemeinsamen Entwicklung steht die virtuelle Lernumgebung 
„edubreak SportCampus“, in der Lernwerkzeuge aus dem Umfeld des Web 2.0 integriert sind. 

Das längerfristig angelegte Projekt wurde vom DOSB im Rahmen des Innovationsfonds 2008 
gefördert. Ziel ist die zyklische Weiterentwicklung, Implementation und Evaluation von 
sogenannten „Blended Learning“-Lehrgängen in unterschiedlichen Sportarten. Dabei werden zwei 
Lernformen (Präsenzschulung und E-Learning) miteinander kombiniert.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2010 (6): TSV Falkensee e.V. 

I Bühne frei für die „Dreamdaddys und ihre Töchter“

Licht aus, Spot an - die sportlichen Väter und Töchter aus Falkensee sind es gewohnt, im 
Rampenlicht zu stehen. Die Brandenburger Gewinner des „Großen Stern des Sports“ in Silber 
lieben es aufzutreten, deshalb sind sie bei vielen Veranstaltungen gern gesehene Gäste. Und das 
nicht nur in Brandenburg. Sogar international sorgten sie schon für Aufsehen, nicht ohne Grund 
sind die Falkenseer als Botschafter Deutschlands zur Weltgymnaestrada 2011 in Lausanne 
(Schweiz) eingeladen worden. Ihr Programm mit einer Mischung aus Akrobatik, Turnen und 
Show begeistert Publikum und Presse. 

Riesenapplaus für Leistungssport

Doch was so leicht aussieht erfordert viel Training und Disziplin. Seit sieben Jahren existiert die 
Familiensportgruppe beim TSV Falkensee, und sie ist nicht nur sportlich gesehen ein voller 
Erfolg. Auch die Familien schweißt das gemeinsame Training enger zusammen. Väter verbringen 
Zeit mit ihren Kindern und der Nachwuchs sieht, dass auch Eltern nicht alles auf Anhieb 
beherrschen, sich für den Erfolg anstrengen müssen und teilweise auch von ihren Töchtern 
lernen können. Erfolge und Misserfolge werden gemeinsam im Team gemeistert. 

Die Väter und ihre Töchter aus Falkensee konnten bereits zahlreiche Erfolge und Titel feiern. Von 
der Gruppe gibt es einen eigenen Jahreskalender, in dem die schönsten Augenblicke festgehalten 
wurden. 

Viel Unterstützung

Die Begeisterung der Dreamdaddys überträgt sich sogar auf die Arbeitgeber. Einige von ihnen 
haben erkannt, dass sich der gemeinsame Sport von Vätern und Töchtern positiv auf den 
Arbeitsalltag auswirkt. Ihre Mitarbeiter sind ausgeglichener und zufriedener, deshalb drücken die 
Chefs schon mal ein Auge zu, wenn einer der Dreamdaddys für die gemeinsamen Auftritte einen 
freien Tag außer der Reihe braucht. Außerdem sponsern die Unternehmen die Showkostüme der 
Gruppe.

Große Unterstützung erfährt der Verein auch von der Stadt Falkensee, die kostenlos 
Trainingsräume zur Verfügung stellt und den Verein im Rahmen der kommunalen Förderung des 
Kinder- und Jugendsports finanziell unterstützt.

Familiensport als Zukunftsmodell

Im Verein sorgen die „Dreamdaddys und ihre Töchter“ dafür, dass die Zielgruppe „Familie“ beim 
TSV Falkensee immer mehr in den Mittelpunkt rückt. Es entstanden weitere Angebote und 
Initiativen, wie Familiensport am Sonntag, ein gemeinsames Programm von Großmüttern und 
Enkeln oder Familienradeln rund um Falkensee mit bis zu 100 Teilnehmern.
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I „Wir brauchen mehr Frauen in Führungspositionen“

I 100 Jahre Frauensport: Interview mit DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers

Wir blicken nicht nur auf 100 bewegte und bewegende Jahre Frauensport zurück - auch der 
internationale Frauentag jährt sich am 8. März zum 100. Mal. Für Ilse Ridder-Melchers, 
Vizepräsidentin für Frauen und Gleichstellung im DOSB, waren die vergangenen Dekaden ein 
Trainingslager für die gesellschaftliche Gleichberechtigung von Frauen.

Frau Ridder-Melchers, gibt es für Sie einen roten Faden durch die Geschichte der Sportlerinnen?

ILSE RIDDER-MELCHERS: Egal welches Jahrzehnt - Frauen waren immer vom Sport begeis-
tert. Keine Hürde war ihnen zu hoch, keine Etikette - und auch kein Korsett - zu eng, kein 
Vorurteil zu gewichtig. Sie haben Sportart für Sportart erobert, Grenzen und traditionelle 
Rollenklischees eingerissen. Sie waren hartnäckig, mutig, kraftvoll und manchmal auch listig, 
wenn sie an verbotenen Wettkämpfen teilnehmen wollten. Sportlerinnen haben in diesen 100 
Jahren einen wesentlichen Beitrag geleistet, um traditionelle Schranken aufzubrechen. Der Sport 
wurde dadurch auch zum Trainingslager für mehr gesellschaftliche Gleichberechtigung. Heute 
haben Frauen alle Sportarten für sich erobert und viele Sportarten sowie unseren Blick darauf 
verändert. Frauen erbringen Spitzenleistungen, sind hervorragende Botschafterinnen für unser 
Land und Vorbilder für nachwachsende Mädchengenerationen - leistungsstark, selbstbewusst, 
teamorientiert.

Und dieser rote Faden reicht bis ins Heute?

RIDDER-MELCHERS: Er reißt einfach nicht ab - heute treiben mehr als zehn Millionen Frauen 
und Mädchen Sport in unseren Vereinen. Bestes Beispiel für die rasante Entwicklung ist der 
Frauenfußball. Die fußballbegeisterten Frauen haben sich den Ball nicht aus dem Feld nehmen 
lassen und vor 40 Jahren zu einer ungeheuren Aufholjagd angesetzt, um eine der letzten Män-
nerbastionen zu knacken. Mit Erfolg: Dank enormem Einsatz, Top-Leistungen und Teamarbeit 
haben sie sich nicht nur Respekt verschafft, sondern auch zweimal den Weltmeistertitel geholt. 
Und wer weiß schon, was diesen Sommer bei der Frauenfußball-WM passieren wird?

Sie sind eine der Frauen, die die heutige Sportentwicklung maßgeblich beeinflussen - wohin soll 
die Reise gehen?

RIDDER-MELCHERS: Die Liste der positiven Effekte ist lang: Sport hält gesund und fit, stärkt 
das Selbstbewusstsein, fördert die gesellschaftliche Integration und Teilhabe. Sport im Verein 
fördert zusätzlich auch Gemeinsamkeit, Teamfähigkeit sowie die gegenseitige Akzeptanz von 
Leistungen - sowohl der eigenen als auch der anderen. Ohne Ansehen von Kultur, Geschlecht, 
Religion und politischen Überzeugungen. Daher ist unser Motto richtig: Sport für alle! Ich 
wünsche mir Sportvereine, die sich für alle Bevölkerungsgruppen öffnen und auch für Mädchen 
und Frauen attraktive Sportangebote machen. Und bei der Zukunftsgestaltung sollte der Sport in 
punkto gleichberechtigter Teilhabe von Frauen und Männern ebenso Spitze werden. Wir 
brauchen mehr Frauen in Führungspositionen der Verbände und Vereine, viele weibliche 
Vorbilder für den Nachwuchs sowie ein starkes Netzwerk, das diese Frauen begleitet und fördert.
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I dsj-Jugendevent 2011: „In Burghausen spüren wir volle Unterstützung“

I Schaufenster des Jugendsports statt Leistungssportschau: Interview mit Paul Wedeleit, 
dem Vorsitzenden des Organisationskomitees

Paul Wedeleit (27) ist Vorsitzender des Organisationskomitees (OK) des dsj-Jugendevents 
2011, das vom 23. bis 26. Juni im oberbayerischen Burghausen stattfinden wird. Er ist zudem 
Vorsitzender der Thüringer Sportjugend. Im Interview erläutert er das Konzept und blickt hinter 
die Kulissen der Veranstaltung. 

Herr Wedeleit, das letzte dsj-Jugendevent 2007 war ein großer Erfolg. Weimar ist mit knapp 
70.000 Einwohnern wesentlich größer als Burghausen. Warum hat man sich für die doch kleine 
Stadt an der Grenze zu Österreich als Austragungsort entschieden?

PAUL WEDELEIT: Burghausen besitzt eine hervorragende Ausgangsposition. Die Stadt verfügt 
über ausgezeichnete Plätze für diese Veranstaltung. Zudem ist der Ort sehr erfahren bei der 
Abwicklung von Großveranstaltungen. Hier fanden bereits die Landesgartenschau oder der Alpen 
Adria Cup statt. Auch sportlich sehen wir hier mit dem Leistungszentrum für Ju-Jutsu sowie mit 
zahlreichen anderen Spitzen- und Breitensportangeboten eine hohe Organisationsdichte. Als ich 
das erste Mal in Burghausen war, habe ich sofort erkannt, dass die Stadt das dsj-Jugendevent 
nicht nur haben will, sondern auch in der Organisation aktiv unterstützen kann und mit großem 
Engagement dabei ist. Für unser Gremium war auch wichtig, dass hier Reiner Bruhnke, der 
Vorsitzende der Bayerischen Sportjugend, zuhause ist. Der jeweilige Landesverband ist entschei-
dend für das Gelingen einer solchen Veranstaltung. In Burghausen spüren wir in allen Bereichen 
volle Unterstützung.“

Vor dem dsj-Jugendevent 2007 in Weimar wurde das Konzept verändert und die Bundesjugend-
treffen, die es seit 1950 gab, zum dsj-Jugendevent. Was sind die wesentlichen Eckpfeiler?

WEDELEIT: Wir haben dieses Fest in mehrere Module gegliedert. Die Eventmeile ist das Schau-
fenster des Jugendsports. Hier präsentieren sich die einzelnen Mitgliedsorganisation und die 
örtlichen Vereine. Teilnehmer und Gäste erleben ein breit gefächertes Angebot. Die Jugendevent-
Academy bietet zahlreiche Workshops und Fortbildungen an. Die Bandbreite erstreckt sich von 
Gewaltprävention und Dopingbekämpfung bis hin zur Entwicklung jungen Engagements. Junge 
Leute, die sich in den Vereinen engagieren und damit solche Qualitäten zeigen, bekommen in 
diesem Rahmen die Möglichkeit an Projektmanagement-, Rhetorik- oder Gruppenleiterseminaren 
teilzunehmen. Ein weiterer Baustein sind die Sportcamps. Hier möchte man den jungen Sportle-
rinnen und Sportlern etwas Besonderes bieten. Auf diese Weise verlassen sie den normalen 
Trainingsalltag und können spannende Dinge erleben. In den Camps bieten Trainer, die schon 
Erfahrung im Profibereich haben, jungen Breitensportlerinnen und Breitensportlern ihr Wissen an. 
Hier kann etwa ein Tischtennisspieler einmal mit einem Jugend-Vizeweltmeister trainieren. Das 
sind einmalige und sehr motivierende Erlebnisse für junge Menschen.“
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Wie groß war aus Ihrer Sicht der Erfolg des vorigen Events in Weimar und was erwarten Sie sich 
von Burghausen?

WEDELEIT: In Weimar waren während der vier Tage 3000 aktive Teilnehmer und rund 75.000 
Zuschauer dabei. Das war überwältigend. Diese Zahlen wollen wir auch in Burghausen in etwa 
wieder erreichen. Burghausen ist wie der letzte Austragungsort ein Anziehungspunkt in den 
Bereichen Kultur, Natur und Geschichte. In Weimar konnten wir eine sehr hohe mediale 
Breitenwirkung erlangen. Dies hat sich auch positiv auf die Vereinsentwicklung ausgewirkt, die 
Rückmeldungen waren durchweg positiv. Der Thüringer Triathlon-Verband beispielsweise hatte 
sich – wie andere Verbände auch – sehr aktiv eingebracht und ist auch dieses Mal wieder dabei. 
Er vermeldete im Nachgang großen Zuwachs. Unser Konzept aus der Zusammenarbeit zwischen 
den Bundesverbänden und den örtlichen Vereinen hat sehr gut funktioniert. Uns ging und geht es 
um die gemeinsame Organisation des Jugendevents. Die Eventmeile, die Workshops und die 
Sportcamps wurden bestens angenommen. Das neue Konzept hat voll gegriffen.“

Worauf legt der mit 9.5 Millionen Mitgliedern größte Jugendverband Deutschlands besonderen 
Wert?

WEDELEIT: Das dsj-Jugendevent ist keine Leistungssportschau. Hier treffen sich junge Sportle-
rinnen und Sportler aus allen Regionen Deutschlands, um gemeinsam aufregende und informa-
tive Tage zu verleben. Die Veranstaltung sehen wir als Schaufenster des Jugendsports. Wir wol-
len die gesamte Bandbreite der Angebote der Jugendarbeit im Sport präsentieren. Mit dem Kon-
zept, das weiterhin eine große Eröffnungsveranstaltung am Stadtplatz und tolle Abendangebote 
vorsieht, geben wir dem Ganzen einen entsprechenden Rahmen. Mitgliedsverbände und örtliche 
Vereine bauen mit ihren meist sehr pfiffigen Präsentationen die Hemmschwelle zu ihren Sport-
angeboten ab und machen potenzielle Mitglieder neugierig. Die Kombination aus sportlicher Lei-
denschaft und der damit verbundenen Ausbildung sozialer Verantwortung sind die wesentlichen 
Bausteine des Jugendsports, die sich positiv auf unsere Gesellschaft auswirken.“

Vereinsgruppen melden sich zum dsj-Jugendevent vom 23. bis 26. Juni 2011 in Burghausen 
über das Internet an. Dazu steht das Verwaltungstool „GymNet" des Deutschen Turner-Bundes 
(DTB) zur Verfügung. Bitte rechtzeitig Login für die Vereinsanmeldung beantragen! 

Anmeldeschluss ist der 15. März 2011.

Der Teilnahmebeitrag reicht von 19 Euro für die Basisteilnahme an allen Veranstaltungen 
einschließlich des dsj-Musicfestivals mit den Fantastischen Vier und Clueso und Band bis 59 
Euro für das Rundum-Sorglos-Paket inklusive Übernachtung in Schulen mit „Halbpension“. 

Weitere Informationen zur Veranstaltung in Burghausen gibt es im Internet unter dem Link 
www.dsj-jugendevent.de .
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I SOD: Jugendsymposium verabschiedet Altenberger Erklärung

I Das Dokument soll den Wünschen und Forderungen der Jugendlichen Gehör 
verschaffen

Im Rahmen der Nationalen Winterspiele von Special Olympics Deutschland tagte am 28.02. 
und 1.03.2011 ein Jugendsymposium unter dem Motto „Gemeinsam bewegt“ in Altenberg. 16 
Jugendliche mit und ohne geistige Behinderung, die Erfahrungen im gemeinsamen Sporttreiben 
über das integrative Projekt FussballFREUNDE sammeln, haben sich dabei über ihre Wünsche 
und Vorstellungen für ein gemeinsames Zusammenleben in Vereinen und Kommunen 
ausgetauscht.

Diese vielfältigen Gespräche mündeten in die vorliegende „Altenberger Erklärung“. Die Stimme 
der Athletinnen und Athleten stellt für die Organisation die höchste Priorität dar.

Die UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderung stellt den organisierten Sport 
vor zahlreiche Herausforderungen und hat weit reichende Auswirkungen auf das Selbstver-
ständnis und Angebotsprofil von Sportvereinen und -verbänden. Die ständige Konferenz der 
Kultu-minister (KMK) hat mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 2008 gemein-
same Handlungsempfehlungen zum Sport für Kinder und Jugendliche mit Behinderung 
erlassen. 

Die Altenberger Erklärung ist entstanden, um konkrete und realistische Meinungen von Jugend-
lichen zu sammeln, die unmittelbare Erfahrungen im gemeinsamen Sporttreiben haben. Die 
erarbeiteten Punkte der Jugendlichen bieten Orientierung für zukünftige Entwicklungen von 
verschiedenen Organisationen. Um den Zielen der UN-Konvention näher zu kommen, ist ge-
meinsames Engagement von jedem gefragt.

Als Ergebnis entstand die vorliegende Erklärung in der Erwartung, den Wünschen und Forde-
rungen der Jugendlichen Gehör zu verschaffen. Jede Leserin und jeder Leser dieses Doku-
ments wird aufgefordert, die erarbeiteten Wünsche und Empfehlungen des Jugendsymposiums 
in Altenberg umzusetzen und sich zu bemühen, alle Inhalte ihres/seines jeweiligen Verantwor-
tungsbereiches zu realisieren. 

Mit dieser Erklärung sollen insbesondere folgende Organisationen angesprochen werden: 

| der  DOSB, seine Mitgliedsverbände, wohnortnahe Vereine und Sportorganisationen

| Special Olympics Deutschland

| die ständige Konferenz der Kultusminister

| der Landessportbund Sachsen

| Anbieter von Freizeit- und Sportangeboten und Projekten

| Politiker und Interessenvertreter
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Altenberger Erklärung

Überreicht an das Präsidium von Special Olympics Deutschland im Rahmen des Jugend-
symposiums in Altenberg vom 28.2.2011 bis 1.3.2011

Wir fordern und wünschen uns:

Bessere Rahmenbedingungen. Wie z.B. bessere Fußbälle, ordentliche Plätze.

Veränderung der Tagesstruktur:

| In den Förderschulen 

| Mittelschulen 

| Ganztagsschulen 

| Einrichtungen 

Die Tagesabläufe sind so verschieden, dass Zeiten für gemeinsames Training schwierig sind.

Flexibilität an den Schulen, z.B. gemeinsames Training am Morgen.

Training der Schüler im Verein.

Mehr Wettbewerbe.

Das heißt, manche Vereine müssen sich öffnen. So können Vorurteile abgebaut werden.

Mehr Respekt voreinander. Ihr sollt uns erst kennen lernen und dann urteilen.

Zuhören und uns ernst nehmen.

Nicht „behindert“ nennen – oft verstehen wir das als Schimpfwort.

Wir freuen uns über Besuch aus anderen Schulen, so werden Ängste abgebaut.

Anerkennung von sportlicher Leistung.

Lasst uns einander kennen lernen!

Unser Sport ist auch interessant. 

Die Altenberger Erklärung wurde unterzeichnet von:
Tobias Wünsche (15), Milazim Ukaj (14), Waldschule Grimma
Danny Winkler (14), Philipp Herrmann (14) Gymnasium St. Augustin Grimma
Dennis Pfeil (17), Sain Sainovice (15), Florian Matheis (14), Johnas Meier (14), Pestalozzi-
Mittelschule Limbach Oberfrohna
Martin Richter (16), David Willner (18), Förderschule Lichtblick Riesa
Jannik Görke (14), Eric Plato (14), Städt. Gymnasium Riesa
Ron Scheibner (14), Jan Schreivogel (14), Förderschule Brünlasbergschule Aue 
Tom Kahlfuß (14), Jens Schönfelder (14), Mittelschule Aue-Zelle.
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I 1976/IV: Der Frauensport in steilem Aufstieg in der Bundesrepublik

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 112)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Nach der DSJ (Gründung April 1950) und dem DSB (Dezember 1950) konnte ein Jahr später 
auch der Bundesausschuss Frauensport des DSB auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Er 
feierte es im Mai 1976 an seiner Gründungsstätte in Stuttgart. DSB-Präsident Willi Weyer 
beschrieb im „Rheinischen Merkur“ (11/76) in dem Artikel  „Im steilen Aufstieg: Der Frauensport 
in der Bundesrepublik“ den außergewöhnlichen Mitgliederzuwachs an Frauen in den Vereinen.

„Die rund 100 Jahre Frauensport, auf die wir heute zurückblicken können, sind ein gutes und vor 
allem ein tragendes Stück Emanzipation. Im Frauensport wurde eines jener Prinzipien wirksam, 
die wir als Qualität für die gesellschaftspolitische Rolle des Sports gar nicht hoch genug ein-
schätzen können, nämlich die Durchsetzung der Chancengleichheit in der persönlichen Lebens-
gestaltung für beide Geschlechter.

Wenn der Sport heute mit guter Hoffnung und wohl auch guten Aussichten anderen Gruppen 
unserer Bevölkerung ein Tor aufmachen will, das in den Sport hinein, aber über ihn hinaus auch 
in die Gesellschaft mehr Chancen der Beteiligung und Anerkennung verspricht, wenn er sich also 
um die Älteren, um ausländische Mitbürger und um andere Benachteiligte bemüht, dann hat er 
dafür ein riesiges Paket an Erfahrungen, an Selbstbewusstsein und an Mut zur Verfügung. Und 
dieses Paket ist vor allem ein Erbstück der allmählichen Durchsetzung im Frauensport. 

Bis vor kurzem war es immer noch möglich, Verwunderung und Kopfschütteln auszulösen, wenn 
Frauen einen traditionellen Männersport ausübten. Frauensport galt lange Zeit als etwas Außer-
gewöhnliches, manchmal Sensationelles und sogar Exotisches. Die marathonlaufende Mutter von 
drei Kindern mag heute noch einmal ähnlich verblüffend wirken wie ihre Großmutter, die sich 
kniefrei in einen turnerischen Festzug des Jahrhundertbeginns wagte. Bald wird sich auch über 
Langstreckenläuferinnen niemand mehr wundern. Die sporttreibende Frau ist so selbstverständ-
lich geworden wie das schwimmende Kleinkind, der skilaufende Abc-Schütze, der im Dauerlauf 
trabende Bundespräsident oder ein 80jähriger Sportsmann. 

Wenn wir die Kurven des Mitglieder-Zuwachses im DSB lesen, führt die Linie des Frauensports 
steil nach oben. Diese Optik spricht dafür, dass wir in Zukunft einmal einem statistischen Ideal-
maß entsprechen, gemeint ist das ausgewogene Verhältnis von Frauen und Männern, so wie wir 
es auch in der Bevölkerungsstatistik haben, nämlich 1:1. 1960 waren die Frauen im Sport noch in 
der absoluten Minderheit, eine einzige von ihnen wurde auf sieben Männer gezählt. 1967 war das 
Verhältnis immerhin noch 5:1. Heute steht eine Frau drei Männern im Sport gegenüber. Und 
dieser Trend geht weiter. Wer weiß also, ob wir nicht eines Tages einen Deutschen Sportbund 
haben, in dem die Frauen die Männer überwiegen werden?

Der moderne Frauensport hat sich sicher in der Sache durchgesetzt, aber er hat sich nicht in der 
vollen Tiefe und Breite verwirklicht. Immer noch ist die Hälfte unserer Vereine ohne Angebot für 
Frauen. Sie haben noch immer nicht begriffen, dass ein ausgewogenes Programm für beide 
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Geschlechter eine existentielle Frage der Turn- und Sportvereine ist. (…) Noch immer existiert in 
der Bundesrepublik ein Gefälle der Beteiligung von Frauen am Sport von Nord nach Süd. Noch 
immer sind unsere sportlichen Parlamente überwiegend Männerversammlungen. Das haben wir 
zwar auch mit den politischen Parlamenten gemeinsam, aber dort wie hier entspricht es nicht der 
Rolle, die die Frauen in dieser Gesellschaft und in ihren Teilbereichen haben. (...) Ich möchte mir 
jedenfalls wünschen, dass man es in Zukunft für ganz selbstverständlich hält, dass der DSB-
Präsident genauso selbstverständlich eine Frau wie ein Mann sein kann.

Auf einem Wunschzettel zum Frauensport habe ich sieben Punkte notiert:

Erstens wünsche ich mir Chancengleichheit für alle Frauen im Sport, vor allem für die, die eine 
60-Stunden-Woche in der Familie bzw. in Beruf und Familie haben, für jene, die in ihrer Jugend 
Sport nicht kennenlernen konnten, für jene, die in ländlichen Bereichen wohnen, für jene, die 
einsam sind, und für jene, die als ausländische Mitbürgerinnen mit uns arbeiten, aber meistens 
neben uns leben.

Zweitens wünsche ich mir, dass wir die 20.000 letzten Männerclubs erobern und damit dieser 
‚Apartheid‛ des Sports, dieser Geschlechtertrennung, einen entscheidenden Streich versetzen.

Drittens wünsche ich mir viel mehr Miteinander der beiden Geschlechter im Sport, viel mehr 
Koedukation, viele Programme, an denen ‚sie‛ und ‚er‛, Frau und Mann, Freundin und Freund, 
Verlobte und Verlobter, gemeinsam beteiligt sind.

Viertens wünsche ich mir, dass für den breiten Kreis der am Sport interessierten Frauen in allen 
Altersstufen nicht nur einige wenige Sportarten im Vordergrund stehen, wie das traditionelle 
Angebot der Gymnastik, sondern dass ihnen die Fülle des Sports in seinen verschiedensten 
Richtungen auf attraktive Weise geöffnet wird.

Fünftens wünsche ich mir, dass unsere Vereine ihre Programme auch im Hinblick auf den Tages- 
und Wochenablauf der Frauen überprüfen und daran denken, dass Frauen mit kleinen Kindern, 
Hausfrauen und berufstätige Frauen, aber auch Frauen im höheren Alter passende Übungszeiten 
suchen. Mir scheint, auch hier ist die Orientierung an den Berufszeiten der Männer und an den 
Wettspielplänen des Wochenendes noch zu dominierend.

Sechstens wünsche ich mir mehr solche Sportanlagen und Sportprogramme, die für alle Mit-
glieder der Familie im Wohnbereich, in Naherholungszonen und vor allen Dingen auch im Urlaub 
offen stehen. Neben den herkömmliche Trainings- und Wettkampfstätten benötigen wir weit mehr 
Sport- Freizeit- und Erholungsanlagen, die für Frauen und Männer, für Mütter wie Väter und 
Kinder verlockend einfache Sport- und Freizeitmöglichkeiten bieten. 

Siebtens schließlich endet der Wunschzettel des DSB-Präsidenten mit dem Vorschlag, dass sich 
der Frauensport als Schrittmacher zum Familiensport verstehen möge. Es sind die Frauen, die 
ihre von Übergewicht und Herzinfarkt bedrohten Männer für das Trimmen gewinnen können. Es 
sind die Frauen, die die Kinder frühzeitig in den Turn- und Sportverein schicken, es sind die 
Frauen in sehr vielen Fällen, die dafür sorgen, dass der Feierabend, das Wochenende und der 
gemeinsame Urlaub zu einer aktiven Erholung für die ganze Familie werden kann.“
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I Europäische Spiele

von Prof. Helmut Digel

Das EOC (European Olympic Committee), die Organisation der Europäischen Olympischen 
Komitees, hat in diesen Tagen eine besondere Expertise in Auftrag gegeben. Fachleute sollen 
prüfen, ob in Europa zukünftig Europäische Spiele stattfinden können. Besonders aktiv ist dabei 
Patrick Hickey, derzeitiger EOC-Präsident und Präident des irischen Nationalen Olympischen 
Komitees (NOK). Diese Expertise ist längst überfällig. 

Der Gedanke kontinentaler Spiele ist naheliegend und verlockend

Panamerikanische Spiele, Asienspiele, Afrikaspiele, Kontinentalwettkämpfe als sportliche Groß-
veranstaltung haben ohne Zweifel bereits eine sehr lange Tradition und nicht zuletzt die Pan-
amerikanischen Spiele haben sich dabei als äußerst erfolgreich erwiesen. Sie wurden bereits 
25mal durchgeführt. Die Asienspiele fanden 16 Mal und die Afrikanischen Spiele neun Mal statt.

Der Gedanke, dass jeder Kontinent seine eigenen Spiele aufzuweisen hat, die in der Struktur den 
Olympischen Spielen ähneln, ist naheliegend und verlockend. Aus der Perspektive eines Sport-
interessierten ist die Frage naheliegend, warum es diese Europäischen Spiele nicht schon längst 
gibt. 

Immerhin ist Europa jener Kontinent, aus dem die Gründungsväter des modernen Sports stam-
men, und die große Mehrheit der olympischen Sportarten sind europäischen Ursprungs. Gleiches 
gilt für die Olympischen Spiele selbst und für die Commenwealth Games. Ja, so könnte man 
vermuten, hätte man sie rechtzeitig eingerichtet, bevor der Kalender der sportlichen Wettkämpfe 
explodiert ist, so wären diese Spiele ein unverzichtbarer Baustein in der Welt des Sports 
geworden. 

Ob Europäische Spiele in der näheren Zukunft möglich sind, scheint hingegen zweifelhaft zu 
sein. Will man Europäische Spiele im überfüllten globalen Sportkalender auf Dauer positionieren, 
so geht dies nur zu Lasten anderer Sportereignisse, und es wird vermutlich dieser Schritt auch 
dann nur möglich sein, wenn sich diese Spiele ab der ersten Stunde durch höchste Qualität und 
Attraktivität auszeichnen. 

Spiele müssten ein Alleinstellungsmerkmal haben

In der mittlerweile in der ganzen Welt entstandenen äußerst komplexen Sporteventkultur müsste 
sich dieses Ereignis durch ein Alleinstellungsmerkmal auszeichnen. Dies könnte zur Folge haben, 
dass Fernsehen und Sponsoren eine Partnerschaft mit diesem Ereignis als dringend erwünscht 
bewerten würden. Angesichts der Höhe der Qualitätshürde, die von den Europäischen Spielen zu 
überwinden ist, stellt sich die Frage, wer für derartige Spiele verantwortlich zeichnen könnte. 

Gewiss macht es wenig Sinn, wenn die Europäischen Olympischen Komitees sich als mögliche 
Veranstalter sehen, ohne dass sie selbst über Athleten und Sportarten verfügen. Es macht auch 
wenig Sinn, ohne die Athleten und die wichtigsten Verbände ein Sportereignis zu kreieren, das 
sich sehr schnell im Widerspruch zu Athleteninteressen und Verbandsinteressen befinden kann.
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 Die entscheidende Frage in Bezug auf die Zukunftsfähigkeit Europäischer Spiele stellt sich 
jedoch über die Finanzen. Eine Teilnahme europäischer Spitzenathleten und deren europäischer 
Verbände an Europäischen Spielen ist nur dann wahrscheinlich, wenn sie unter finanziellen 
Gesichtspunkten attraktiv genug ist, um auf eine andere Veranstaltung verzichten zu können. 

Ohne Athleten und Verbände geht es nicht

Es stellen sich somit zwei Fragen: Wer kommt für die Kosten Europäischer Spiele auf? Und, 
nicht weniger bedeutsam, wie werden die Gewinne, die durch diese Spiele erzielt werden 
können, verteilt? Beide Fragen hängen auf das Engste zusammen. Dabei wird allerdings auch 
sehr schnell ein sehr schwieriges Dilemma sichtbar. 

Ohne die Athletinnen und Athleten, aber auch ohne die Europäischen Sportverbände, – allen 
voran die der Leichtathletik und des Schwimmens – wird es keine Europäischen Spiele geben. 
Beide sind nur dann bereit, an den Spielen teilzunehmen, wenn es für sie finanziell attraktiv ist, 
das heißt, sie können nicht an den Kosten beteiligt sein. Die notwendigen Finanzen müssen 
somit von Dritten aufgebracht werden, die möglicherweise bei erfolgreichen Spielen ebenfalls 
Gewinne erzielen können, deren finanzielles Risiko jedoch erheblich ist. 

Bei der Suche nach Investoren wird man sehr schnell erkennen müssen, dass Europäische 
Spiele nur dann möglich sein werden, wenn sich die Metropolen der Europäischen Nationen die 
Europäischen Spiele zu ihrer eignen Sache machen. Europäische Spiele müssen gewollt sein.

Neue Sportpolitik der EU wäre nötig

Sie sind nur dann möglich, wenn die Europäische Union mit einer neuen qualitativen Sportpolitik 
den Weg zu diesen Spielen bereitet. Die europäischen Hauptstädte müssen in einem durch-
dachten Turnus Ausrichter dieser Spiele werden. Auf bestehende Infrastrukturen könnte dabei 
zurückgegriffen werden. Die Spiele bilden damit einen Anlass zur notwendigen Modernisierung 
veralterter Strukturen. Das europäische Fernsehen, das heißt die EBU und große europäische 
Konzerne müssen für die Finanzierung dieser Spiele gewonnen werden. 

Sportfachverbände müssen mit einer Stimmer sprechen

Für den politischen Integrationsprozess Europas, den die EU politisch zu verantworten hat und 
deren Beteiligung dadurch dringend geboten ist, wären Europäische Spiele ohne Zweifel äußerst 
reizvoll. Der Sport als besonderes Ausdrucksmittel einer europäischen Kultur hat in der 
Entwicklung des Weltsports große Verdienste erreichen können. Heute ist der Sport in Europa 
mehr denn je gefragt, wenn es um den Integrationsprozess Europas geht. 

Eine Konferenz der europäischen Sportfachverbände wäre somit mehr als wünschenswert. 
Sprechen sie mit einer Stimme und vertreten sie dabei glaubwürdig die Interessen der 
Athletinnen und Athleten, so könnten sie durchaus Gehör innerhalb der Europäischen Union 
finden, wenn es zukünftig um die Frage der Ausrichtung Europäischer Spiele zu gehen hat.
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  BÜCHER

I „... daß der alte Geist im ETV noch lebt.“

I Der Historiker Sven Fritz hat die Erkenntnisse zur Geschichte des Eimsbütteler 
Turnverbandes im dritten Reich in einem Buch zusammengefasst

Aus Anlaß der Auseinandersetzung um ein Turnerkreuz im Gemäuer der 1909 erbauten vereins-
eigenen Halle entstand die vom Eimsbütteler Turnverband in Hamburg kürzlich herausgegebene 
Schrift. Das Turnerkreuz war derart ausgestaltet, dass es starke Ähnlichkeit mit dem Hakenkreuz 
aufwies - ein Symbol, das seinerzeit von antisemitischen Turnvereinen in Österreich verwendet 
wurde. Verfasser Sven Fritz, Historiker an der Universität Hamburg, vertritt anhand zahlreicher 
Indizien und Schlussfolgerungen die These, dass die antisemitische Gestaltung des Kreuzes 
durchaus gewollt war.

Doch ist das nur die eine Seite des Buches. Der zweite hochinteressante Strang ist die mentali-
tätsgeschichtliche Untersuchung der Vereinsgeschichte von der Gründung 1889 bis weit nach 
dem zweiten Weltkrieg. In einer sorgfältigen, stets prüfenden Dokumentenanalyse zeichnet der 
Autor chronologisch die Vereinsgeschichte nach. Dies erfolgt sowohl akteursbezogen wie auch 
unter Einbeziehung regionalgeschichtlicher Entwicklungen insbesondere während der Weimarer 
Republik und der Nazi-Diktatur.

Aus diesem quellengesättigten Untersuchungsgang ergibt sich ein dichtes, rückblickend auch 
erschreckendes Bild von den politischen Überzeugungen der führenden Männer im Verein, die 
von der Jahrhundertwende bis weit in die Nachkriegszeit reicht. Ihre zunächst stark nationalis-
tisch-völkischen Positionen, politisch in die Kolonialpolitik mündend und oft mit Erweckungs-
vorstellungen der bündischen Jugend verknüpft, führten zu einer vorbehaltlosen Unterstützung 
des ersten Weltkriegs und zum Teil schon vor 1933 zu einer aktiven Unterstützung des NS-
Systems. Genauso konsequent wurde nach 1945 eine Leugnung der eigenen Verantwortung 
betrieben, und bruchlos wurden alle wichtigen Ämter im Vereinsvorstand besetzt. Es bedurfte 
etwa 60 Jahre, bis eine ernsthafte Auseinandersetzung mit der eigenen Vereinsgeschichte 
begann und Hallen oder Sportplätze umbenannt wurden.

Die historische Aufarbeitung des ETV, heute mit 11.000 Mitgliedern zweitgrößter Sportverein in 
Hamburg, ist beeindruckend und beispielhaft für bis dahin unentdeckte Kontinuitäten in der 
Vereinsentwicklung. Sie ist auch und besonders eine Aufforderung an alle Vereine, etwa bei 
Vereinsjubiläen in ihren Erinnerungsschriften den Zeitraum von 1900 bis 1950 sorgfältig wie 
vorbehaltlos vorzunehmen. Eine Hinzuziehung historischer Fachkompetenz ist dabei zweifellos 
hilfreich. 

Fritz, Sven: „ ...daß der alte Geist im ETV noch lebt.“, Hamburg 2010; herausgegeben vom 
Eimsbütteler Turnverband; dort und im Buchhandel erhältlich; 14,80 Euro 

Prof. Hans-Jürgen Schulke
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